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Einführung 
Der wissenschaftliche Zeichner Paul-André Robert (1901-1977) veröffentlichte 1958 sein 
Lebenswerk, das den Libellen gewidmet war. Der mit 48 Farbtafeln illustrierte Band zeigt die 
ausgewachsenen Insekten in ihrem Habitat. Aber bereits als Dreizehnjähriger, 1914, beschäftigte 
er sich in wissenschaftlichen Zeichnungen mit Libellen, die erst 50 Jahre nach ihrer Entstehung in 
dem Libellenatlas ODONATA. Die Libellen der Schweiz veröffentlicht wurden.  
Bis heute unveröffentlicht ist sein Spätwerk zu den Libellenlarven. Die um ein Vielfaches 
vergrösserten, hochpräzise und isoliert dargestellten Larven tragen die Anmut urzeitlicher Wesen. 
Notizen des Künstlers auf den Aquarellen geben Auskunft über Art, Geschlecht, Grösse, Fundort 
und Datum sowie spezifische Eigenheiten ihrer Erscheinung. Zu einigen der Larven finden sich auf 
separaten Blättern Darstellungen der Tracheenkiemen und anderer Bestimmungsmerkmale.  
Das NMB zeigt wissenschaftliche Zeichnungen von Larven und den entsprechenden Libellen Paul-
André Roberts. Es schliesst sich damit ein Kreis in seinem Lebenswerk und eröffnet einen neuen 
Blick auf das umfangreiche Werk des Bieler Künstlers und auf die beeindruckende Welt der 
Libellen. 
 
 

Das Lebenswerk von Paul-André Robert 
Paul-André Robert erhielt 1958 europaweit Anerkennung für seine Publikation Les Libellules in der 
er die Libellen und ihr Habitat darstellte. 2005 wurde der reich bebilderte Libellenatlas Odonata. 
Die Libellen der Schweiz veröffentlicht mit Aquarellen des Naturillustrators, die die Insekten auf 
einem neutralen Hintergrund zeigen. Neben diesen beiden Werken arbeitete der Künstler seit 
seinem 16. Lebensjahr an einer grossen Monographie über die Larven und Libellen Europas. 
Dieses unveröffentlichte, kurz vor seinem Tod fertiggestellte Manuskript, bestehend aus 
kommentierten Illustrationen, kann als sein Lebenswerk bezeichnet werden. 
Die Ausstellung Zwischen zwei Welten. Larven und Libellen von Paul-André Robert zeigt eine 
Auswahl aus dem umfangreichen Libellenwerk des wissenschaftlichen Zeichners. Die 
ausgestellten Ensembles präsentieren nur zwölf der über hundert Arten, die der Künstler studierte. 
Anhand der Zusammenstellungen wird deutlich, dass Robert ein Leben lang an den Libellen 
gearbeitet hat, denn teilweise liegen 50 Jahre zwischen einzelnen Aquarellen einer Art. Erstmals 
werden in dieser Zusammenstellung Skizzen, Aquarelle und Notizen vereint in einer Ausstellung 
gezeigt. 
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Biografie von Paul-André Robert 
 

 
 

1901 Geburt im Ried bei Biel am 10. November. Grossneffe von 
Léopold, Enkel von Aurèle Robert, Sohn von (Léo-)Paul und 
Bruder von Théophile und Philippe Robert. 

ab 1908 Die Familie verbringt die Sommermonate im Jorat bei Orvin BE, 
den Winter in St-Blaise NE. 

1914-1918 Schulen in Neuenburg, künstlerische Ausbildung bei seinem Vater 
(Léo-) Paul Robert, dessen engster Mitarbeiter er wird, namentlich 
für die Vogel- und Raupenaquarelle. Zu dieser Zeit arbeitet er auch 
als Taxidermist. 

1923 Tod seines Vaters. Paul-André betreut das Werk seines Vaters und 
führt es fort. 

1924-1925  Anfertigung von 76 Aquarelle für das Pilzbuch von J. Jaccotet: Les 
champignons dans la nature. 

1925-1926  Paris: Ausbildung an der Académie Ranson. 

1928-1929 Paris: Kunstunterricht bei seinem Bruder Théophile (Komposition, 
Stillleben), Einfluss des Malers Gustave Buchet. Studium der 
ägyptischen Kunst im Louvre. 

1930 Heirat mit Madeleine Favre. Fortan wohnhaft im Jorat bei Orvin. 
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1934 Beginn der Serie seiner zahlreichen naturwissenschaftlichen 
Publikationen im Verlag Delachaux & Niestlé, Neuenburg/Paris und 
im Iris Verlag Bern/Leipzig, darunter die Publikation: Les papillons 
dans la nature. 

1935 Aufenthalt in Monaco, wo er am Musée Océanographique für die 
Publikation Kunstgebilde des Meeres. Muscheln und 
Schneckengehäuse arbeitet. 

1936-1937 Publikation: Les Insectes. 

1938 Publikation: Fleurs des eaux et des marais. 

ab 1940 Widmet er sich auch der Ölmalerei (Landschaften, Stillleben, 
Porträts, religiöse Themen). 

1940  Publikation: Les rapaces. 
Publikation: Les échassiers. 
Publikation: Les palmipèdes. 

1946 –1946 Wanddekoration in der Kapelle von Leubringen/Biel 

1945 Publikation: Les Fleurs des Alpes. 

1949-50 Ausführung eines Ölgemäldes für die Kapelle von Mont-Repos, La 
Neuveville. 

1949 - 1952  Publikation: Papillons d’Europe, 2 Bände. 

ab 1956  Zahlreiche Studien- und Arbeitsreisen ins Ausland (Brasilien, 
Portugal, Camargue, etc.). 

1958  Publikation: Flore et végétation des Alpes, 2 Bände 
Publikation: Les Libellules. 

1960 Publikation: Perruches australiennes et autres psittacidés. 

1962 – 1974  Er arbeitet an seiner "Nomenclature des larves de libellules". 

1962 Publikation: Splendeurs de la faune marine. 

1966 Publikation: Fleurs tropicales 

1973 Ernennung zum Ehrendoktor der Universität Neuenburg für seine 
wissenschaftlichen Arbeiten über die Libellen und ihre Larven. 

1977 Tod im Jorat am 20. August. 
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Paul-André Robert am Zeichnen 

 
 

Die Libellen 
Libellen gehören zu den ältesten der geflügelten Insekten. Vorfahren der heutigen Odonata, die 
Protodonata bevölkerten bereits vor mehr als 300 Millionen Jahren, im Oberen Karbon, die 
damaligen Sumpfwälder. Die Flügelspannweite einiger Arten mass über 70 cm.  
Die einheimischen Libellen lassen sich in zwei Unterordnungen aufteilen:  
Die Kleinlibellen (Zygoptera) und die Grosslibellen (Anisoptera). Die Kleinlibellen haben einen 
schmalen Körper und zwei ähnlich geformte Flügelpaare. Ihr Flug ist eher langsam und bodennah. 
Die Larven der Kleinlibellen sind schlank und besitzen am Ende ihres Hinterleibs drei blattförmige 
Tracheenkiemen.  
Die Grosslibellen weisen einen kräftigen Körper und grosse Komplexaugen auf. Ihr Flug ist 
hektisch, schnell, wendig und führt oft hoch in die Luft. Der Körper der Larven ist robust gebaut. 
Ihre Tracheenkiemen befinden sich auf dem Abdomen (Hinterleib), der in fünf kurzen Stacheln 
endet. 
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Der Wechsel zwischen zwei Welten 
Aus dem Ei schlüpft zunächst eine Vorlarve, die sich dann zur eigentlichen Larve häutet. Die Larve 
entwickelt sich in Gewässern und kann bis zu fünf Jahre alt werden. Während ihres langen 
Wasserlebens häutet sie sich je nach Art zwischen 8 und 17 Mal bis sie gross genug ist, um 
Schlüpfen zu können und damit als Libelle das Wasser zu verlassen. Larven sind Fleischfresser. 
Sie ernähren sich nämlich von Kaulquappen und Fischen, manchmal grösser als sie selbst. Sie 
sind auch kannibalisch und schrecken nicht davor zurück, ihre Fangmasken auszuklappen 
(Anhängsel am Labium [Unterlippe]), um ihre Artgenossen zu überwältigen. Sie bewegen sich mit 
Hilfe ihrer Tracheenkiemen, die sie wie Paddel oder Propeller verwenden.  
Die Verwandlung dauert drei Stunden. Die Nymphe begibt sich an Land, verankert sich an einer 
festen Unterlage, sprengt die alte äussere Haut an Thorax und Kopf und befreit sich nach und 
nach aus der Larvenhülle. Die zunächst noch blasse und weiche Imago entfaltet allmählich die 
Flügel, streckt das Abdomen, bekommt etwas Farbe und erhärtet rasch. Sie fliegt davon und 
zurück bleibt die leere Larvenhülle, die Exuvie. 
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Lebenszyklus: Paarung und Eiablage 
Nach einer Reifungszeit von ein bis zwei Wochen kehren die meisten Libellen für immer oder 
immer wieder ans Wasser zurück – zum Ort der Paarung und Eiablage. Einige Arten vollführen 
dabei auffällige Werbeflüge. Gewöhnlich aber ergreifen die Männchen ihre Partnerin aus dem 
Sturzflug und verkoppeln sich mit den Hinterleibszangen am Prothorax oder Hinterkopf. Die Tiere 
sind auch während der Paarung flug- und manövrierfähig. 
Einige Weibchen legen ihre Eier in Pflanzen, andere direkt auf die Wasseroberfläche. Bei vielen 
Klein- und einigen Grosslibellenarten bleibt das Männchen bei der Paarungspartnerin angekoppelt. 
Bei vielen Arten bevorzugen die Libellenweibchen eine Eiablage ohne den ungestümen Partner, 
um so eine zusätzliche Kopulation zu vermeiden. Andere Arten organisieren ein 
Bewachungssystem: Die Männchen sitzen in unmittelbarer Nähe oder fliegen über die 
Eiablagestelle und verjagen ankommende Rivalen. 
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Ausstellungsansicht im NMB Neues Museum Biel 
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Paul-André Robert (1901–1977) 
Cordulegaster annulatus – Zweigestreifte Quelljungfer, 1914-1915 
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Paul-André Robert (1901–1977) 
Onychogomphus uncatus – Grosse Zangenlibelle, undatiert 
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Ideen für den Unterricht  
Im Internet finden sich viele Beispiele aus verschiedensten Materialen Libellen zu realisieren. 
 
http://www.tollabea.de/herbst-libelle-aus-ahorn-fruechten/ 
 
https://de.pinterest.com/explore/libellen-935460489258/ 
 
http://www.craftymorning.com/colorful-dragonfly-crafts-for-kids/ 
 
http://teachingmama.org/dragonfly-craft-for-kids/ 
 
http://artzycreations.com/garden-dragonflies/ 
 
 
 

Unterrichtsmaterial 
Heiko Bellmann, Der Kosmos Libellenführer. Alle Arten Mitteleuropas, Stuttgart: Kosmos, 2010 

Klaas-Douwe B. Dijkstra (hrsg.), Libellen Europas. Der Bestimmungsführer, Bern: Haupt, 2013 

Antoon Krings, Rosanelle die Libelle, Berlin: Tivola, 2000 

Jun Nanao, Wohin fliegst du, kleine Libelle?, Düsseldorf: Sauerländer, 2009 

Veronika Straas, Die Libelle: Schauen und Wissen!, Hase und Igel Verlag, 2014 

 

Ulrich Steier, Komm mit mir an Bach und Teich, Gesungene Tier- und Pflanzenrätsel, CD, 54 Min, 
2017 

 

https://www.aduis.ch/bastelideen/102114_BI_A_D.pdf 


